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£e66et: SBintmeife. — SJtartija Stingier: ©aâ ©cfjtoeftertein. 135

33rügge: Satfopfiag Hatto beë Hüfmen in ber Stotre ©ame-Hircfie.

3Bintercetfe.
2Bie burdf fo manchen ®rt
Sin idf nun fcT)on gekommen,
Unb ï>aB auP keinem fort
(Ein freunblid) Silb genommen.

XTtan prüft am fremben ©aft
©en 2TtanteI unb ben -Kragen,
2Ttit Sticken, meldte faft
©ic CieBe unterfagen.

©er ©rufs tragt fo bie Spur
©teict)güItig=offner Kälte,
©äff ict) if)n ungern nur
STtit meinem ©ank oergelte.

Unb meit fie in ber Srufi
2Itir nicjft bie flamme näfjren,
So muf fie offne 2ufi
Sief) in fid) felBft oerjefjren.

©a ruf idf) aug mit Scbtnerj,
Onbem id) fürBafs roanbre:
3Ttan ffat nur bann ein tperg,
2Benn man eg ffat für anbre.

©ai Sdjœefterlem.
Son SJtarttja Stingier.

pefiBel.

Sanfi tourte gar nidjt, toag et Perbrodjen. Un
alter ^rulfe — nodj toar eg bunfet — batte £ene
ibn getoedl

,,9ïafd)/ jiet) bid) an! ©u foïïft gteid) ju Xante
©ofie. 61e toartet fdjon brausen."

2Bag foltte bag bebeuten? SJlutti batte gar

nidjtg babon gefagt geftern. Unb toag toar aud)

für eine Unrube im Saud? ©g toar bod) nidjt
fdjon SBeibnadjten? Sieb nein, bag ging ja nod)

faft eine Sßodje. SIber Sanfi batte gar niebt Qeit

fid) 3U befinnen/ bie Xüre tourbe baftig aufgerif-
fen, Xante <5ofie erfdjien mit feiner pelerine unb

Hebbel: Winterreise. — Martha Ningier: Das Schwesterlein. 13S

Brügge: Sarkophag Karls des Kühnen in der Notre Dame-Kirche.

Winterreise.
Wie durch so manchen Grt
Bin ich nun schon gekommen,
Und hab aus keinem sort
Ein freundlich Bild genommen.

Man prust am fremden East
Den Mantel und den Kragen,
Mit Blicken, welche fast

Die Liebe untersagen.

Der Eruß trägt so die Hpur
Eleichgültig-offner Kälte,
Daß ich ihn ungern nur
Mit meinem Dank vergelte.

Und weil sie in der Brust
Mir nicht die Flamme nähren,
Ho muß sie ohne Lust

Hich in sich selbst verzehren.

Da ruf ich aus mit Hchmerz,
Indem ich fürbaß wandre:
Man hat nur dann ein Herz,
Wenn man es hat für andre.

Das Schwesterlein.
Von Martha Ringler.

Hebbel.

Hansi wußte gar nicht, was er verbrochen. In
aller Frühe — noch war es dunkel — hatte Lene
ihn geweckt.

„Nasch, zieh dich an! Du sollst gleich zu Tante
Sofie. Sie wartet schon draußen."

Was sollte das bedeuten? Mutti hatte gar

nichts davon gesagt gestern. Und was war auch

für eine Unruhe im Haus? Es war doch nicht
schon Weihnachten? Ach nein, das ging ja noch

fast eine Woche. Aber Hansi hatte gar nicht geit
sich zu besinnen, die Türe wurde hastig aufgeris-
sen, Tante Sofie erschien mit seiner Pelerine und
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